
Editorial

Autor(en): Roth, Jean François / Schmid, Jürg

Objekttyp: Preface

Zeitschrift: Jahresbericht / Schweiz Tourismus

Band (Jahr): - (2011)

PDF erstellt am: 23.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch





Jean-François Roth,
Präsident
Schweiz Tourismus

«Die Marktdiversifizierung

vorantreiben.»
Wie wirkt sich der starke Franken

auf den Tourismus aus?

Es ist frustrierend. Kaum hat der

Schweizer Tourismus punkto Qualität

und Wettbewerbsfähigkeit in den letzten

Jahren an Boden gutgemacht, wird

diese Errungenschaft durch den starken

Schweizer Franken wieder vernichtet.

Jetzt heisst es umso mehr, unsere
Präsenz in den Zukunftsmärkten zu verstärken,

um so die Diversifizierung unserer
Kundschaft voranzutreiben.

Sind Sie mit den Parlamentsbeschlüssen

zur ST-Finanzierung zufrieden?
Ja, denn auch wenn der von uns geforderte

Budgetbetrag für 2012 bis 2015

nicht gewährt wurde, zeigen die Erhöhung

gegenüber der letzten Periode
sowie die Impulsprogramm-Beiträge, dass

das Parlament grosses Vertrauen in ST

hat. Ich bin dafür sehr dankbar.

War das Impulsprogramm 2011 nötig?
Absolut. Die vom Bund investierten
12 Millionen Schweizer Franken sowie

die 4,6 Millionen Schweizer Franken von

Partnern und ST verhalfen der Schweiz

nternational zu mehr Präsenz und be-

einflussten über 981 000 zusätzliche

Logiernächte - damit wurde der Rückgang

bei den Übernachtungszahlen

klar abgedämpft.

Jürg Schmid,
Direktor
Schweiz Tourismus

«Den Mut haben,
sich zu hinterfragen.»
Welcher ST- Erfolg kam für Sie 2011

überraschend?
Die international so wuchtige Verbreitung

unseres authentischen «Wetterpropheten»,

der auf den Tag genau sagen konnte, wann

der Winter Einzug hält. Mit dem schrägen

Spot zur Winterkampagne haben wir Mut

bewiesen und die abgetretenen Pfade

verlassen. Das soll uns weiter inspirieren.

Ausgefallenes Marketing birgt aber
auch gewisse Risiken

Natürlich, und es war nicht einfach, als

Facebook unsere Social-Media-Sommer-

kampagne «Ferien ohne Internet»

kommentarlos stoppte. Aber die Beliebtheit

dieser Onlinekampagne zeigt, dass

Originalität und Innovationswille in den

sozialen Medien den Schlüssel zum

Erfolg darstellen.

Welches Image hat die Schweiz bei

den Touristen?
Die Schweiz ist für Touristen nach wie

vor attraktiv, aber eine repräsentative

Gästebefragung hat uns die Augen
geöffnet. Wichtig ist, dass wir die
Gastfreundlichkeit verbessern und die Bedürfnisse

und Sitten anderer Kulturen besser

erkennen und darauf eingehen. Damit wir
in den kommenden Jahren im Tourismus

Erfolg haben, müssen wir den Mut

haben, uns ständig zu hinterfragen.
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